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Lesung und Musik am BGO
Kattenturm.DieWiese amBürgerhausOber-
vieland (BGO) verwandelt sich am Freitag,
16. Juni, in einen Schauplatz für ein Open-
Air-Spektakel. Um15Uhr beginnt derNach-
mittag anderAlfred-Faust-Straße 4mit einer
Lesungmit Musikeinspielung. Der Arbeits-
kreisKultur undFreizeit inObervielandprä-
sentiert die frühen Jahre von John Lennon.
AchimAmme liest aus der Biografie, die Phi-
lip Norman über den legendären Pilzkopf
verfasst hat, und Volkwin Müller hat seine
Gitarre dabei.Gemeinsamzeichnen sie den
gesellschaftlichenUmbruch inden60er- und
70er-Jahren aus dem Blickwinkel der Mu-
sik. Mit den Beatles begann nicht nur mu-
sikalisch eine neue Zeitrechnung.
Um18Uhr ist danndie Bühne frei fürwei-

tere Livemusik. Schüler aus demMusikpro-
fil des Gymnasiums Links der Weser spie-
len Rock und Pop. Und Leaving Jona und
FridayFlashbackwerden feinstenPop, Rock
und Punk zum Besten geben. Dazu gesel-
len sich Diamonds & Dice mit flottem Hard
Rock und Goodyeah Collective mit Folk-
Rock-Hymnen fürsHerz. Der Eintritt ist frei,
weitere Infos unter Telefon 824030.

Der frühe
John Lennon
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Zum 20. Mal Sodenmattfest
Huchting. Seit zwei Dekaden feiern die
Huchtinger ihr Sodenmattfest. Was mit der
„VertreibungdesUngeheuers“ bei derWie-
dereröffnungdesBadesees 1997begann, ist
mittlerweile zum beliebten jährlichen Ter-
min geworden. Und das Fest ist von Jahr zu
Jahr gewachsen.
Derzeit laufendie letztenVorbereitungen,

damit am Sonnabend, 17. Juni, von 14 bis
18 Uhr kräftig gefeiert werden kann und
sich das Ungeheuer auch weiterhin nicht
blicken lässt. DieBühne istmittlerweile sehr
professionell und bietet eine solide Kulisse
für die Musik- und Tanzdarbietungen, die
sich fast im Fünfzehn-Minuten-Takt anei-
nanderreihen.
DenAuftaktmacht amSonnabendderKul-

turladenmit „Isan...popular“. Rap-Musikmit
Jugendlichen von Alten Eichen, die Huch-
tinger Musikschule, ein Streicher-Duo des
Alexander vonHumboldt-Gymnasiums, die
Trommelgruppe der Grundschule Robins-
balje, der Seniorenchor mehrerer Huchtin-
ger Senioreneinrichtungen, dieKindersong-
gruppe der Huchtinger Moschee, das inter-
kulturelle Stadtteilorchester und viele an-
dere bereicherndasBühnenprogramm.Stu-
dentenderTechnischenUniversität Kaisers-
lauternwerdenüber ihr Projekt „Kirchhuch-
ting“ informieren.
Über 40Mitveranstalter sorgen für ein gu-

tes „Miteinander statt Nebeneinander“,
diesmal mit dem Schwerpunkt „beteiligen
–mitmachen“.DieModeration desBühnen-
programms übernehmen Claudius Joecke
undChristianNobel.NebenderBühnewer-
den auf dem Grüngelände des Sodenmatt-
sees Stände die ganze Familie zum Mitma-
chen einladen.DerQuatro-High-Jumper für
mutige Sprünge in die Luft steht auf dem
Gelände der Stadtteilfarm. Mit Aqua-Rider
könnenalle inaufgeblasenenBällenschwim-
men gehen. Das Roland-Center und die In-
teressensgemeinschaft Huchtinger Unter-
nehmer beteiligen sich am Fest ebenso wie
der Verein Arbeit & Ökologie und der Re-
cycling-Hof Huchting vom Wardamm.
Und wenn es um das Essen geht, so sorgt

der Beirat für Einigkeit amGrill: parteiüber-
greifend werden die Würstchen gebräunt.
Der Pächter des Sodenmattsees übernimmt
denGetränkeausschank, internationale Spe-
zialitäten, Kaffee und Kuchen stehen eben-
falls für dieBesucher bereit. DiemeistenAn-
gebote, bis auf Essen und Getränke, sind
kostenlos. Denn das Fest wird über eine
Spende der Gewoba finanziert. Inga Neu-
mann vom Quartiermanagement Huchting
und JürgenRieche vonder Stadtteilfarmha-
ben das Fest federführend organisiert und
hoffen auf gutes Wetter, wenn Ortsamtslei-
ter Christian Schlesselmann vom DLRG per
Boot zur Eröffnung kommt.

Der Beirat grillt
die Würstchen
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GYMNASIUM HUCKELRIEDE
Ehemaligentreffen
Huckelriede. Ehemalige Schüler und Leh-
rer des früheren Gymnasiums Huckelriede
treffen sich am Montag, 19. Juni, ab 19 Uhr
imKuhhirten, Kuhhirtenweg7.Alle Ehema-
ligen sind eingeladen. XHO

Ein „Cheers“ auf Charlottes Shakes-Biergarten
Auf dem neugestalteten Platz hinter der Company lässt sich während der Sommermonate der Feierabend genießen

vOn SIGRID SCHUER

Alte Neustadt. Wochenende und Sonnen-
schein, ach, wie schön wäre das schon am
Freitagabend gewesen, als Charlottes
Shakes-Biergarten direkt hinter der Bremer
ShakespeareCompanyoffiziell eröffnetwur-
de. Doch nachdem sich die Sonne kurz über
dem neuangelegten Hügel-Areal blicken
ließ, wurde die Band „The Bobcats“: Mar-
kus Seuß in roter Zirkusdirektoren-Livree
am Schlagzeug, Michael Meyer am Bass,
Tim Lee an der E-Gitarre und die Sänger-
Schauspielerin Svea Meiken Auerbach –
prompt von einem Regenschauer erwischt.
Trotzig zitierten sie trotzdem gekonnt

unter anderemaus Shakespeares „Hamlet“
und aus „Was ihr wollt“: „Jeder spielt im
Leben viele Rollen“ und sangen dazu die
sieben, von Bob Dylan vertonten Todsün-
den. Michael Meyer stimmte Dylans wohl
größtenHit an: „The times, they are a-chan-
ging“. Nicht weniger berührend intonierte
Svea Meiken Auerbach: „May you stay fo-
rever young!“ Nicht von ungefähr widmet
die Shakespeare Company dem kratzbürs-
tigenLiteratur-Nobelpreisträger in der kom-
menden Saison einen ganzen Liederabend.
DieGäste, die zur Eröffnung vonCharlot-

tes Shakes-Biergarten gekommen waren,
ließen sich allerdings nicht von dem launi-

schenWetter abschrecken, hofften auf Bes-
serungundprosteten sich zu: „Cheers!“Der
temporäre Biergarten ist nun für dreiMona-
te vonMontag bis Sonnabend immer von 17
bis 23 Uhr geöffnet.
Das temporäre Projekt ist eine Koopera-

tion zwischen der Company und der Knei-
pe „Charlotte“, die Christoph Lottes gleich
um die Ecke an der Friedrich-Ebert-Straße
betreibt. Tatkräftig unterstützt wird es wie
so viele andere Projekte in der Neustadt

durch das vor zwei Jahren gegründete Kul-
tur-Netzwerk „Vis-à-vis“.
Dass dasmit der Laufkundschaft unddem

Feierabend-Bier funktioniert, zeigte sich, als
die Boule-Spieler von nebenan sich das ers-
te Bier holten. Rundum zufrieden zeigten
sich Rainer Imholze, Referent für Zentren-
entwicklung imBauressort, undRenateHeit-
mann vom Vorstand der Bremer Shake-
speare Company: „Das verstehen wir unter
Urbanität. Auf diesem schönenPlatz kommt

durch die Vernetzung von Kultur und Gas-
tronomie ordentlich Leben in die Bude!“
Renate Heitmann bedankte sich herzlich

bei Rainer Imholze sowie Karsten Schmidt.
Letzterer ist Architekt des Umweltbetriebs
Bremen und hat in den vergangenen sechs
Monaten das Areal am Neustadtswall zwi-
schen Shakespeare Company und Hallen-
bad Süd kreativ umgestaltet. Große Teile
des unansehnlichenParkplatzes verschwan-
den zugunsten einer einladenden, grünen
Hügellandschaft. 180000Eurohat diesewei-
tere Teilaufwertung der Neustadt gekostet.
Ziel ist es, mit finanziellen Mitteln aus der
Städtebau-Förderung die Quartiere in der
Neustadt und in Walle zur Stärkung der lo-
kalen Ökonomie aufzuwerten.
Ziel sei es, vermehrt in den öffentlichen

Raumzu investieren, umStadtteilemitmehr
Leben zu erfüllen, sagteRainer Imholze, der
mit Renate Heitmann eine positive Zwi-
schenbilanz zog: „Es ist doch super, dass im
Bereichder altenWallanlagen jetzt alles fer-
tig ist.“ Einer der noch offenen Wünsche:
Die Drehscheibe am Leibnizplatz soll künf-
tig als Entree für Kunst und Kultur besser in
Szene gesetzt werden. Bescheidener sind
die Wünsche für den temporären Biergar-
ten: dass der Regenschauer zumAuftakt des
Wochenendes der letzte für das nächste
Vierteljahr bleiben möge.

Die Band „Bobcats“
begleitete die Eröff-
nung von Charlottes
Shakes-Biergarten di-
rekt hinter der Bremer
Shakespeare Compa-
ny. Für drei Monate ist
der neu geschaffene
Biergarten täglich
außer Sonntag von 17
bis 23 Uhr geöffnet.
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Woltmershausen.RanandieWaterkant:Der
Klimawandel erfüllt Fußgängern und Rad-
fahrern den im Stadtteil Woltmershausen
lang gehegten Traumvon einemdurchgän-
gigenkilometerlangenWegentlangderWe-
ser und am Becken des Hohentorshafens.
So jedenfalls sieht es laut TorstenHeuss vom
Senator für Wirtschaft, Arbeit und Häfen
kurz vor dem Abschluss der Gespräche mit
den an der Ladestraße ansässigen Firmen
über denHochwasserschutz aus.Wegender
erwarteten höheren Pegel an den Küsten
und Flussläufen soll es Deich- und Spund-
wand-Erhöhungen geben – und einenWeg
daran entlang.
Der Bericht des Mitarbeiters der Hafen-

behördeundErgänzungendes Stadtplaners
Christian Schilling vomSenator fürUmwelt,
Bau und Verkehr wurden in der jüngsten
SitzungdesBeiratsWoltmershausen vonden
Stadtteilpolitikern und den Besuchern mit
kräftigem Beifall bedacht.
EinRad- undFußweg imeigentlichenSin-

ne werde nicht gebaut, erläuterten die Be-
hördenvertreter. Vielmehr handele es sich
um einenWirtschaftsweg für denDeichver-
band. „Er wird öffentlich sein und von Rad-
lern und Fußgängern genutzt werden kön-
nen“, betonte Schilling. Der Blick vomWeg
wird Richtung Wasser zum gegenüberlie-
genden Weserufer und teilweise auch in
RichtungStadtmitte frei sein, nicht aber gen
Woltmershausen. „Die Spundwand wird
überwiegend drei bis vier Meter hoch sein
und erst zumBahndammhin auslaufen“, so
Heuss. MehrereMitglieder des Beirats reg-
ten deshalb an, die stählerne Wand mit
durchsichtigen Elementen aufzulockern.
Das werde wohl an den Kosten scheitern,

sagte Schilling voraus, noch einmalmit dem
Hinweis, dass es sich um einenWirtschafts-
weg für denHochwasserschutz handelt, der

zu 70 Prozent vom Bund und zu 30 Prozent
vom Land Bremen bezahlt werde.
„AufwendigeGestaltunggibt es nur in der

Neustadt“, so Schilling. Immerhin: Es soll
auf demgut drei Kilometer langenWegent-
lang der Spundwand zwei Scharte geben,
durch die Passanten in den Stadtteil oder
zurückgelangen können, wo es zudem je-
weils einen Wendeplatz für die Deichver-
bandsfahrzeuge geben soll. Dadurch könne
eineArt „Utkiek“gestaltetwerden.DerWeg
werde von oben beleuchtet, und die Spund-
wand könne auflockernd gestaltet werden.
Der vonHeuss skizzierte Zeitplan dämpf-

te allerdings die Euphorie. Wegen schwie-
rigerVerhandlungenmit Firmenhätten sich
Verzögerungen ergeben. Einem Unterneh-
men könne nun eine Tauschfläche angebo-
ten werden. Heuss geht davon aus, dass die
Vorplanungen„mit etwasGlück“Endedie-
ses Jahres abgeschlossen werden können
unddannein Planfeststellungsverfahren an-
läuft. Das dauere erfahrungsgemäßmindes-
tens ein Jahr. Gebaut werden könne 2019

oder 2020. Waldemar Seidler (CDU) erin-
nerte daran, dass sich der Stadtteil einen zu-
sätzlichen Fähranleger wünscht – vielleicht
inHöhe desWendeplatzes amEnde der La-
destraße. Aus Sicht des Hochwasserschut-
zes spreche nichts dagegen, so Heuss. Er
stellte aber auch klar, dass ein solches Pro-
jekt aus anderenQuellen finanziert werden
müsste.

Verbindung zum Lankenauer Höft
Gibt es den neuen Weg, so ergibt sich eine
wasserseitige Verbindung bis zum Lanke-
nauer Höft, aktuell Sorgenkind und Streit-
punkt im Stadtteil zugleich. Die Mitglieder
des Vereins Zuckerwerk sind dabei, dem
markantenOrtmit Fähranschluss nachGrö-
pelingen und Walle über den Sommer Le-
ben einzuhauchen. Spät ist aufgefallen, dass
das Überlassen des Areals rund um das ge-
schlossene Restaurant noch einer förmlich
genehmigten Nutzungsänderung bedarf –
von der „Gastronomie“ zur „Vergnügungs-
stätte“. Der Beirat stimmte dem von Tom

Lecke-Lopatta, Referatsleiter Stadtentwick-
lungbeimSenator fürUmwelt, BauundVer-
kehr, eingebrachten Antrag erst nach einer
Sitzungsunterbrechung zu, dann aber ein-
stimmig. Grundlage war der Zusatz, dass
die Nutzungsänderung nur bis Mitte Okto-
ber dieses Jahres gilt.
Vor demVotumzugunstender Zwischen-

nutzungwurdenStadtentwickler Lecke-Lo-
patta und Referatsleiter Iven Krämer vom
Wirtschaftsressort noch einmal ausführlich
mit Vorwürfen von Besuchern der Beirats-
sitzung zumAus der Traditionsgastronomie
auf dem Lankenauer Höft und zum völlig
misslungenen Neustart mit einem kurzfris-
tig abgesprungenen Investor konfrontiert.
Im Beirat hat sich dagegen die Überzeu-

gungdurchgesetzt, dass eswichtiger ist, den
Blick nach vorn zu richten. Die Woltmers-
hauser wurden aufgefordert, sich an Pla-
nungstreffen zu beteiligen und Ideen bei-
zusteuern. Workshops, Kurse, Musik, Tanz
und mehr sind möglich.
Geld aus demEtat Stadtentwicklungwird

laut Lecke-Lopatta nur zugeschossen,wenn
sich Veranstaltungen mit Fragen der Inte-
gration und Stadtentwicklung inWoltmers-
hausen befassen. Inzwischen steht beim
Lankenauer Höft ein „Food-Truck“. Die
Kühlung laufe schon, und der Wagen wer-
de in Kürze in Betrieb genommen, hieß es
seitens desZuckerwerks.Getränke,Kuchen
und Ähnliches gehen gegen eine Spende
über den Tresen. Eine reguläre Bewirtung
ist laut Lecke-Lopatta nichtmöglich,weil es
keine Konzession gibt.
Die Behördenvertreter nahmen die For-

derung des Beirats mit, die Weichen für die
Nutzungdes LankenauerHöfts zügig zu stel-
len. „Das Projekt darf nicht noch einmal so
überdimensioniert ausgeschriebenwerden,
damit es nach der Zwischennutzung sofort
losgehen kann“, sagte Anja Schiemann
(SPD).

Weserweg für Woltmershausen kommt
Radfahrer und Fußgänger sollen Strecke entlang der Spundwand nutzen können − Baubeginn frühestens 2019
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Ein Blick in den Hohentorshafen, mit dem sich jetzt der Beirat Woltmershausen beschäftigte. FOTO: FRANK THOMAS KOCH

Aktivisten des Vereins
Zuckerwerk haben
schon damit begon-
nen, die Räume der
ehemaligen Gaststät-
te im Nostalgielook
für die Zwischennut-
zung umzugestalten.
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DELMEMARKT
Tipps zum Einbruchschutz
Neustadt. In der Ferienzeit haben Einbre-
cher Hochkonjunktur. Wie man seineWoh-
nunggezielt schützt undmechanischenEin-
bruchschutz dafür nutzt, erklären die Poli-
zeibeamten Rainer Windhusen und Ralph
Dziemba auf dem Delmemarkt am Freitag,
16. Juni, in der Zeit von 10 bis 13 Uhr. XOS

AWO-KITA LUXEMBURGER STRASSE
Fest zum Jubiläum
Huchting. Die Awo-Kindertagesstätte Lu-
xemburger Straße wird 25 Jahre alt. Des-
halb wird an diesem Donnerstag, 15. Juni,
ab 15 Uhr ein Sommerfest um 15 Uhr an der
Mittelshuchtinger Dorfstraße 23-25 mit
Clown und Tombola gefeiert. XOS


